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©rgß« far tôt öfftieÜM jlutrilfeationca ks Bdirari?. denerbmrfiBS.
DfftjieUeë uni obliflcUoriidje« Drgan öcg Slarg, Sdjmtcöe- uni 2®iuuenneiftertmiué.

©rfcpeint je ®cmner8tag8 unb foftet per Seraefter gr. 3. 60, per 3apr gt. 7. 20,
gnferate 20 ©t§. pet lfpnltige îjktitjeile, bei größeren Stufträgen

entfpredjenben Rabatt,

Simd), ben 16. Utrtf? 1905.

$>er ©taube legt beu ©tuub, bie Stiebe baut baé ôauë;
Ssen ©iebel Hoffnung fetjt unb fcßunet ßorf) binauö.

3Jrrlm!ihc»iacfcn.

Ser ©ewerkbcmit §rattctt>
fclb t)at in feiner Sitting Com

twrleÇten SamStag feinen
Vorftanb, nadjbem ber fßrä=

[ibeut, £>r. ©emeiitbeammann
iRuoff, nnb gtuet meitere bis»

fjerige SRitglieber eine SBieberroaijt abgelehnt batten,
folgenbermafjen befteüt: fßrä[ibent Vucbbrucfer SRüfler,
Slftuar Sefunbarlcbrer Sbalmanu, öuäftor Vanffaffier
Vogler, äftitglieber Vanfoerwalter ©ermann, ©goffer
îucbfcbmib, Sdjloffer Steiner nnb SRaler 0. ÜRörifofer.

©(bweijcrtftber St&reiitermeifierberan. S>er ©efamt»

Oorftanb bot in feiner Si|ung bom 5. SRärg in ßürid)
mit Vegug auf ben gegenwärtigen Schreiner ftreif in
Vern einftimmig folgenbe Vefolution gefaxt:

„S)er Schweiger. Sd)reinermei[teröerein erflärt [ich

„mit ben S<hreinermei[tern in Sern folibarifd) nnb

„wirb biefelben in atten teilen unter[tü|en. S>ie

'nötigen bittet werben aus ber $entralfaffe (£ülfs=
„faffe) bestritten!"

»uffläruttg juin Scïsmnerftreiï in Sern. @8 wirb
wobt nod) in ©rinnerung fein, bafe fdwn testes $rüb=
jabr bie Schreinergefetten in eine Lohnbewegung traten,
nadbbem fie bie gwifchen 3Rei[ter= unb $ad)berein be»

ftcbenben Vereinbarungen gefüubet batten. @8 baben

berfdjiebene Vert)anblungen gwifchen Vertretern ber
beiben Drganifationen ftattgefunben ; gum SlbfdE)Iu§
eines neuen Vertrages fam es aber nid)t. Stuf 1. San.
1905 [teilte nun ber SReifterüerein eine SBerfftattorbnung
auf, in welcher bie gforberungen äer bom gadjberein
im Sluguft 1904 aufgehellten Vereinbarungen fo gu
fagen in alten Seilen Verüdfid)tigung gefttnben batten.
Runmebr bötte man glauben foÜen, bie Slugelegenbeit
fei erlebigt. Sod) weit gefehlt! Ser gad)berein fanbte
im Sanuar a. c. bem Schreinermeifterberein ein Schreiben,
worin er mitteilte, ba§ bie erlaffeue Sßerfftattorbnung
nicht anerfannt werbe. Valb barauf würben aud) neue,
gang anbere nnb bebeutcnb höhere gorberungen gefteüt,
als je gubor. Srobbem tiefen [ich bie SReifter gu neuen
Unterbanbluugen tjcrbei unb tuben bie Slbgeorbneten
beS gachbereinS auf ben 18. $ebruar abenbs gu einer
Vefpredjung ein. Dtjne jebod) bas Refultat biefer gu»
fammenfünft abguwarten, fiinbeten an biefem Sage bie
©efellen ihren fßiingipalen auf 14 Sage, foweit über»
baupt Äünbigung beftanb. Sin obgenaunter Si|ung
fragte man bie Arbeiter, wie fie bagu fommen, fold)
übertriebene Vegetjren gu [teilen. Sie Slntwort lautete:
„Sßir hoben [ie fo bo<h geftellt, um bann etwas fahren
laffen gu föuuen." hierauf würben [ie erfud)t, ihre
lebtgcftellteu gorberungen im gadjberein nochmals gu
beraten. Siefem SSunfcbe würbe aber nicht O^lge ge=

geben; benn als am 2. ffltärg bie beibfeitigen Unter»
banblungSfommiffionen neuerbingS gufammentraten,
erhärten bie Slrbeiter, feine Sîompetengen gu befifcen,
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 14». Wirr; 1!><>5.

Der Glaube legt den Grund, die Liebe baut das Haus;
» Den Giebel Hoffnung setzt und schauet hoch hinaus.

Uerimndswesen.

Der Gewerbeverein Frauen-
fcld hat in seiner Sitzung vom
vorletzten Samstag seinen

Vorstand, nachdem der Prä-
sident, Hr. Gemeindeammann

^ Rnoff, nnd zwei weitere bis-

herige Mitglieder eine Wiederwahl abgelehnt hatten,
folgendermaßen bestellt: Präsident Buchdrucker Müller,
Aktuar Sekundarlehrer Thalmann, Quästor Bankkassier

Vogler, Mitglieder Bankverwalter Germann, Schlosser

Tuchschmid. Schlosser Steiner nnd Maler O, Morikofer.

Schweizerischer Schreinermeisterverein. Der Gesamt-

vorstand hat in seiner Sitzung vom 5. März in Zürich
mit Bezug auf den gegenwärtigen Schreinerstreik in
Bern einstimmig folgende Resolution gefaßt:

„Der Schweizer. Schreinermeisterverein erklärt sich

„mit den Schreinermeistern in Bern solidarisch und

„wird dieselben in allen Teilen unterstützen. Die
".nötigen Mittel werden aus der Zentralkasse (Hülfs-
„kasse) bestritten!"

Aufklärung zum Schreinerstreik in Bern. Es wird
wohl noch in Erinnerung sein, daß schon letztes Früh-
jähr die Schreinergesellen m eine Lohnbewegung traten,
nachdem sie die zwischen Meister- und Fachverein be-

stehenden Vereinbarungen gekündet hatten. Es haben

verschiedene Verhandlungen zwischen Vertretern der
beiden Organisationen stattgefunden; zum Abschluß
eines neuen Vertrages kam es aber nicht. Auf I.Jan.
1905 stellte nun der Meisterverein eine Werkstattordnung
auf, in welcher die Forderungen der vom Fachverein
im August 1904 aufgestellten Vereinbarungen so zu
sagen in allen Teilen Berücksichtigung gefunden hatten.
Nunmehr hätte man glauben sollen, die Angelegenheit
sei erledigt. Doch weit gefehlt! Der Fachverein sandte
im Januar a. c. dem Schreinermeisterverein ein Schreiben,
worin er mitteilte, daß die erlassene Werkstattordnung
nicht anerkannt werde. Bald daraus wurden auch neue,
ganz andere nnd bedeutend höhere Forderungen gestellt,
als je zuvor. Trotzdem ließen sich die Meister zu neuen
Unterhandlungen herbei und luden die Abgeordneten
des Fachvereins auf den 18. Februar abends zu einer
Besprechung ein. Ohne jedoch das Resultat dieser Zu-
sammenkunft abzuwarten, kündeten an diesem Tage die
Gesellen ihren Prinzipalen auf 14 Tage, soweit über-
Haupt Kündigung bestand. An obgenannter Sitzung
fragte man die Arbeiter, wie sie dazu kommen, solch
übertriebene Begehren zu stellen. Die Antwort lautete:
„Wir haben sie so hoch gestellt, um daun etwas fahren
lassen zu können." Hierauf wurden sie ersucht, ihre
letztgestellten Forderungen im Fachverein nochmals zu
beraten. Diesem Wunsche wurde aber nicht Folge ge-
geben; denn als am 2. März die beidseitigen Unter-
Handlungskommissionen neuerdings zusammentraten,
erklärten die Arbeiter, keine Kompetenzen zu besitzen,

»illirims!
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überhaupt feien bie gorberungen bei ihnen nie mehr
befprodjeu roorben. gegt rourbe bereinbart, am 3. bs.
in beiben Vereinen bie |>auptpunfte nochmals grünblich
gu erörtern unb am 4. bormittagë foûten bie ®om=
miffioneu (beftehenb auë je 5 üftann, nämlich 3 Ver»
tretern aus bem ©chreinergewerbe unb 2 folgen aus
einer anberen ©aubranctje) roieber gufammenfommen.
SieS gefdjal) aud) unb bie äfteifter glaubten eine SBeile

an bie ÜJiögliäjfeit einer Einigung, inbem man nur
nod) betreffenb meiterer £o£)nerhöhung um 10 Vp. per
Sag unb Vegahlung einer ©tunbe an ©amStagen,
währenb melier nidjt gearbeitet roirb, bebattierte.
ißlögtid) aber mürben roieber gang neue gorberungen
gebracht, über bie man längft im flaren gu fein an»
naljm. Sie Slrbeiter berl'angten uärnlid) bei Slfforb»
arbeiten eine (Erhöhung beé SarifS um 10 ißrogent
ober 5 ißrogent unb Garantie beS SaglolpteS. Sine
roeitere roefentlic^e ©djulb an bem ©djeitern ber Unter»
fjanblnngen trägt ein SRitglieb ber Slrbeiterunterhanb»
lungSfommiffion, ber ben Arbeitgebern gerabegu unber»
fdjämt unb grob begegnete.

gerner muffen mir noch feftftelleu, baff bie Arbeiter
nicht bie Vermittlung beS §crrn ©tabtpräfibenten
borgefdjlagen Ijaben, fonbern feinen ©çhtebëfprud)
anriefen, ber bann ot)ne roeitereS für beibe Seile fjätte
öerbinblirf) fein foHen. Stuf einen berartigen VorfdEjlag
tonnten mir felbftberftänblidj nidjt eintreten.

SieS ift furg ber ©adjberhalt über bie gange Ve=

roegung. ©eit 6. bS. roirb alfo geftreift.
Ser SJieifterberbanb beS VauhanbroerfS bon Vern

unb Umgebung befd)äftigte fid) ebenfalls in berfdjie»'
benen ©igungen mit ber Slngelegenljcit. gn ber legten
berfelbeu roitrbe folgenbe Vefolution angenommen:
„Sie Selegiertenberfammlung beS 90îeifierberbanbcS beS

VauhanbroerfS bon Vera unb Umgebung, rtad) Slnfför»

ung unb Prüfung ber Sachlage betreffenb ©dfreiner»
loljnberoegung, erflärt fict) mit bem ©chreinermeifter»
bereitt in Vera folibarifd), billigt beffen bisheriges
Vorgehen uttb fidjert ihm jebe mögliche Unterftügung gu."

©chreinermeifterberein Vern.

UnfdftcWneü*
©chitlböttfe. 3n 9lr. 25 beS ©djroeiger. 3entratblatteS

für ©taatg» unb Oemeinbeberroaltung (5. Jahrgang)
roibmet ©djulargt Sr. Ëraft in ^ütich) ber neueften
Zürcher unb Sugerner @d)ulbanf eine fehr eingehenbe,
burd) berfchiebeneQHuftrationen berbeutlidjteVefprechung.
Seit ©chulbehörben roirb biefe bon fad)funbiger ©eite
gcfd)riebetie Slblfanblung bon grofjem Vierte fein.

Sie Sugerner @d)ulbanf ift hervorgegangen auS
einer bon föerrn Serrer Sftüllcr Eonftruierten Vanf,
bie bon Gerrit gtigenieur grang Seller, SOîitglieb ber

ftabtifdfen ©dgilpflcge, betriebenen Abänderungen,
fpegiell nach bhSÙenifdjen Vegiehungen, untergogen rourbe.

Sie Viöbelfabrif Aefdjlitttatut in SJleilcn hat mit
ihren Arbeitern eine Vereinbarung getroffen, rponad)
bie ArbeitSgeit auf 9'/2 ©tunben unb ber SRinimal»
ftunbentohn für gelernte Arbeiter auf 52 3îp. feftgefegt
roirb. $ur Schlichtung allenfalls entftehenber Sifferettgeu
roirb ein jährlich bon ben Arbeitern gu roäljlenber Ar»
beiterauSföhnfj eingefegt, ber bon ber gabritleitung als
foldjer anerfannt roirb.

Vauutefen in ginid). Unter her girma Vaugefell»
fchaft „ißhönif" 3ürid) hat fich mit ©ig in 3ttrid) l
am 8 ÜJtärg eine ©enoffenfdjaft fonfhtuiert, roelche ben

Srrnerb, bie Ueberbauung unb bie Verwertung bon
Siegenfdjaften, foroie bie Uebernahme bon Vauten aller
Art gum 3roede hat. SaS ©enoffenfchaftsfapital beträgt
gurgeit 200,000 gr., eingeteilt in Anteilfdjeine à 500 gr.

Toiletten

Munzinger & Co.
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überhaupt seien die Forderungen bei ihnen nie mehr
besprochen worden. Jetzt wurde vereinbart, am 3. ds.
in beiden Vereinen die Hauptpunkte nochmals gründlich
zu erörtern und am 4. vormittags sollten die Kom-
Missionen (bestehend aus je 5 Mann, nämlich 3 Ver-
tretern aus dem Schreinergewerbe und 2 solchen aus
einer anderen Baubranche) wieder zusammenkommen.
Dies geschah auch und die Meister glaubten eine Weile
an die Möglichkeit einer Einigung, indem man nur
noch betreffend weiterer Lohnerhöhung um 10 Rp. per
Tag und Bezahlung einer Stunde an Samstagen,
während welcher nicht gearbeitet wird, debattierte.
Plötzlich aber wurden wieder ganz neue Forderungen
gebracht, über die man längst im klaren zu sein an-
nahm. Die Arbeiter verlangten nämlich bei Akkord-
arbeiten eine Erhöhung des Tarifs um 10 Prozent
oder 5 Prozent und Garantie des Taglohnes. Eine
weitere wesentliche Schuld an dem Scheitern der Unter-
Handlungen trägt ein Mitglied der Arbeiterunterhand-
lungskommission, der den Arbeitgebern geradezu unver-
schämt und grob begegnete.

Ferner müssen wir noch feststellen, daß die Arbeiter
nicht die Vermittlung des Herrn Stadtpräsidenten
vorgeschlagen haben, sondern seinen Schiedsspruch
anriefen, der dann ohne weiteres für beide Teile hätte
verbindlich sein sollen. Auf einen derartigen Vorschlag
konnteil wir selbstverständlich nicht eintreten.

Dies ist kurz der Sachverhalt über die ganze Be-
wegung. Seit 6. ds. wird also gestreikt.

Der Meisterverband des Bauhandwerks von Bern
und Umgebung beschäftigte sich ebenfalls in verschie-'
denen Sitzungen mit der Angelegenheit. In der letzten
derselben wurde folgende Resolution angenommen:
„Die Delegiertenversammlung des Meisterverbandes des

Bauhandwerks von Bern und Umgebung, nach Anhör-

ung und Prüfung der Sachlage betreffend Schreiner-
lohnbewegung, erklärt sich mit dem Schreinermeister-
verein in Bern solidarisch, billigt dessen bisheriges
Vorgehen und sichert ihm jede mögliche Unterstützung zu."

Schreinermeisterverein Bern.

Verschiedenes.
Schulbänke. In Nr. 25 des Schweizer. Zentralblattes

für Staats- und Gemeindeverwaltung (5. Jahrgang)
widmet Schularzt Dr. Kraft in Zürich der neuesten
Zürcher und Luzerner Schulbank eine sehr eingehende,
durch verschiedene Illustrationen verdeutlichte Besprechung.
Den Schulbehörden wird diese von fachkundiger Seite
geschriebene Abhandlung von großem Werte sein.

Tie Luzerner Schulbank ist hervorgegangen aus
einer von Herrn Lehrer Müller konstruierten Bank,
die von Herril Ingenieur Franz Keller, Mitglied der

städtischen Schulpflcge, verschiedenen Abänderungen,
speziell nach hygienischen Beziehungen, unterzogen wurde.

Die Möbelfabrik Aeschlimann in Meilen hat mit
ihren Arbeitern eine Vereinbarung getroffen, wonach
die Arbeitszeit auf 9'/s Stunden und der Minimal-
stnndenlohn für gelernte Arbeiter auf 52 Rp. festgesetzt
wird. Zur Schlichtung allenfalls entstehender Differenzen
wird ein jährlich von den Arbeitern zu wählender Ar-
beiterausschuß eingesetzt, der von der Fabrikleitung als
solcher anerkannt wird.

Bauwesen in Zürich. Unter der Firma Bau gesell-
schaft „Phönix" Zürich hat sich mit Sitz in Zürich l
am 8 März eine Genossenschaft konstituiert, welche den

Erwerb, die Ueberbauung und die Verwertung von
Liegenschaften, sowie die Uebernahme von Bauten aller
Art zum Zwecke hat. Das Genossenschaftskapital beträgt
zurzeit 200,000 Fr., eingeteilt in Anteilscheine à 500 Fr.
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